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Inhalt dieser Veröffentlichung liegt bei der Autorin.

Gefördert vom



2 Schlussbericht 01UL2003D 

Forschungsgruppenmitglieder (mit jetziger Affiliation) und Verbundpartner: 

Goethe-Universität Frankfurt am Main  

(1UL2003A) 

Dr. Ruth Achenbach / Dr. Joohyun Justine Park (Inha Universität, vorher Frankfurt) 

Freie Universität Berlin  
(01UL2003C) 
Dr. Megha Wadhwa (Sophia Universität, Tokio) 

Universität Duisburg-Essen  
(01UL2003B) 
Dr. Aimi Muranaka 

Externe Forschungspartner:

 Prof. Dr. David Chiavacci, Universität Zürich 
 Prof. Dr. Gracia Liu-Farrer, Waseda University 
 Migration Research & Training Center, Seoul
 Prof. Dr. David Slater, Sophia University 
 Prof. Dr. Brenda Yeoh, National University of Singapore

Inhaltsverzeichnis 

Schlussbericht Teil I ................................................................................................................... 3 

1. Aufgabenstellung inkl. wissenschaftlichem Stand, an den das Projekt anknüpft ........... 3

2. Ablauf des Vorhabens ........................................................................................................ 3

3. Wesentliche Ergebnisse und Zusammenarbeit mit anderen Stellen ............................... 4

Schlussbericht Teil II .................................................................................................................. 5 

1. Zielerreichung und zentrale wissenschaftliche Ergebnisse .............................................. 5 

2. Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises ................................................... 8 

3. Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeiten ........................... 9 

4. Verwertbarkeit des Ergebnisses ...................................................................................... 10 

5. Fortschritt auf dem Gebiet des Vorhabens bei anderen Stellen .................................... 13 

6. Erfolgte oder geplante Veröffentlichungen der Ergebnisse ........................................... 13 

6.1 Publikationen ............................................................................................................. 13 

6.2 Dokumentarfilme und Screenings ............................................................................. 14 

6.3 Organisierte Veranstaltungen.................................................................................... 14 

6.4 Vorträge ...................................................................................................................... 16



3 Schlussbericht 01UL2003D 

Schlussbericht Teil I 

1. Aufgabenstellung inkl. wissenschaftlichem Stand, an den das Projekt anknüpft 

Das Teilprojekt „Asiatische Startup Unternehmer*innen in wissensintensiven Branchen in 

Tokio und Singapur“ erforschte Japan und Singapur als Aufnahmeländer „qualifizierter“

Migrant*innen. Es problematisierte dabei das Konzept der „Qualifikation“ aus intersektionaler 

Perspektive durch vergleichende, interdisziplinäre und mehrsprachige Forschung sowohl in 

Einzelprojekten als auch im Forschungsverbund. Konkret beschäftigte sich das Projekt mit der 

Rolle von „Qualifikationen“ im Zugang zu Arbeitsmärkten, Anerkennung derselben, 

Weiterentwicklung sowie mögliche Entwertung im Kontext internationaler Mobilität. Das 

Projekte richtete sein Augenmerk gezielt auf die agency der Migrant*innen, um insbesondere 

die individuellen Strategien in Bezug auf Mobilität, Arbeitsmarktintegration und langfristige 

Perspektiven zu verstehen. Das Projekt verfolgte ein mixed-method Forschungsdesign: In 

einer ersten Phase geschah dies anhand teilweise gefilmter Interviews sowie teilnehmender 

Beobachtung; auf Basis dieser Ergebnisse folgte eine zweite Projektphase der quantitativen 

Forschung, die vom gesamten Forscherinnenteam gemeinsam durchgeführt wurde. Die 

innovativen Aspekte des Forschungsprojekts lagen sowohl in der Verschiebung der 

Perspektive auf Bleibeprozesse als auch auf der Fokussierung auf noch wenig erforschte 

Migrationsphänomene in Asien. 

Zum Projektbeginn war der Stand der Forschung stark auf westliche Aufnahmeländer 

fokussiert. Systematische Studien zu hochqualifizierter Migration nach Asien fehlten, ebenso 

wie theoretische Modelle, die die Wechselwirkung von institutionellen Regimen, individueller 

agency und transnationaler Ungleichheit im asiatischen Kontext beleuchten. Gerade 

Unterschiede nach class und gender – aber auch Sexualität und ethnischer Zugehörigkeit –

sind im asiatischen Kontext bislang zu wenig beleuchtet. QuaMaFA schloss damit eine 

signifikante Forschungslücke. Das Projekt hatte drei Hauptziele formuliert: 

 Durchführung komparativer, empirischer Studien zu drei dominierenden Konstrukten in der 

Forschung zur qualifizierten Migration mit folgenden Zielen: (1) Rekonzeptualisierung des 

Labels „qualifizierte Migration“ („skilled migration“), (2) Dekonstruktion von qualifizierter 

Migration als männlichem Phänomen (3) Überprüfung der Annahme, dass Migration 

Hochqualifizierter für diese karriereförderlich und ihre Integration unproblematisch sei, 

 Gegenstandsbezogene Theoriebildung („grounded theory“) und -prüfung (durch eine 

quantitative Studie) in Asien mit dem Ziel der Hinterfragung eurozentrischer 

Theoriekonzepte,  

 Kooperation mit Partnerinstitutionen in der Region: Internationale Vernetzung deutscher 

Forschungseinrichtungen und Erhöhung der Sichtbarkeit der Forschungsergebnisse durch 

Einbindung in die regionale Wissenschaftslandschaft. 

2. Ablauf des Vorhabens 

Die Projektarbeiten begannen am 01. März 2021, die Laufzeit wurde in Absprache mit dem 

Projektträger um zwei Monate auf volle vier Jahre mit einem Projektende am 28.02.2025 

verlängert. Die Arbeiten gliedern sich in zwei Hauptphasen, die z.T. überlappen: 

 Phase I (2021–2024): Qualitative Datenerhebung in Japan, Korea, Singapur, Vietnam 

und Indien sowie individuelle und gemeinsame Analyse. Diese Phase war durch 
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ethnographische Feldforschung, qualitative Interviews, visuelle Methoden und 

kodierungsbasierte Theoriebildung geprägt.  

 Phase II (2023–2025): Entwicklung und Durchführung einer länderübergreifenden 

quantitativen Studie, basierend auf den Erkenntnissen der qualitativen Phase. Im 

Zentrum standen Fragen nach der Anerkennung von Qualifikationen, Strategien des 

"Staying", der Mobilitätsaspirationen sowie der Rolle von Geschlecht, Klasse und 

Ethnizität. 

Im Laufe des Projekts wurden regelmäßige interne Workshops, internationale Konferenzen 

(z. B. VSJF Berlin, Singapur-Workshop), Vorlesungsreihen und Statussymposien 

durchgeführt. Virtuelle Jour Fixes im zweiwöchigen Turnus ermöglichten kontinuierliche 

Koordination. 

3. Wesentliche Ergebnisse und Zusammenarbeit mit anderen Stellen 

Im Folgenden wird auf die Ergebnisse des Teilprojektes im Zuge der für das Gesamtprojekt 

definierten Zielsetzungen eingegangen. Alle drei oben genannten Zielsetzungen wurden 

erreicht. Das erste Ziel, die Durchführung empirischer Studien zu drei dominierenden 

Forschungskonstrukten in den Zielländern Japan und Singapur wurde vollumfänglich erreicht. 

Die Ergebnisse wurden zunächst in internen Sitzungen erarbeitet, schließlich in internationalen 

Workshops diskutiert und schlussendlich in Publikationen disseminiert. Das Label „qualifizierte 

Migration“ stand z.B. während des Abschlussworkshops an der National University of 

Singapore (NUS) im Fokus, die Publikation in der Zeitschrift Global Networks wird von der 

Teilprojektleiterin federführend und in Zusammenarbeit mit der Projektkollegin Aimi Muranaka 

und einem NUS-Mitarbeitendenteam vorbereitet. Zur kritischen Analyse des 

Qualifikationsbegriffs und seiner gegenderten Anwendung führte das Team eine 

Vorlesungsreihe durch, beleuchtete das Thema in zahlreichen Konferenzvorträgen, und auch 

hier ist die Publikation in der Zeitschrift Asian Anthropology derzeit im Review-Prozess. Das 

Thema von unterschiedlichen Integrationsprozessen und Karriereentwicklungen in 

verschiedenen asiatischen Migrationsregimen sowie von migrantischer agency stand u.a. bei 

einer live-gestreamten Veranstaltung am MPI-MMG im Fokus, welches Hof aufgrund ihres 

Anschlusses an das MPI in eigener Initiative konzipierte, mit Hilfe der Projektkolleginnen 

vorbereitete und das eigentliche Event mit den vier geladenen Expert*innen moderierte. Wie 

sich die verschiedenen Erfahrungen von „qualifizierten“ Migrant*innen auf ihre 

Bleibebestrebungen in den Zielländern auswirken, ist auch Kernfrage der quantitativen Studie. 

Eine Publikation zur erarbeiteten grounded theory sowie ihrer Überprüfung ist in Arbeit.  

Das Projekt hat trotz Pandemie eng mit Partnerinstitutionen in der Region 

zusammengearbeitet: Hof hielt insgesamt drei Vorträge an der NUS und arbeitete eng mit 

Forscher*innen der NUS und der Waseda zusammen (s. Teil II), organisierte aber auch in der 

Region gemeinsam mit regionalen Forschenden Workshops zu QuaMaFA-Themen, die zu 

wichtigen Kontextualisierungen führten. Nicht nur in Asien, auch in Europa und darüber hinaus 

hat das Team die Sichtbarkeit der Ergebnisse sowohl innerhalb der Kleinen Fächer als auch 

in den größeren Disziplinen maßgeblich erhöht; mit Panels bei Konferenzen der Association 

of Asian Studies, International Sociological Association, IMISCOE (International Migration 

Research Network), aber auch durch Ausrichtung der Jahrestagung der Vereinigung für 

sozialwissenschaftliche Japanforschung machten sich die Teammitglieder bei den relevanten 

wissenschaftlichen Tagungen einen Namen und erarbeiteten gemeinsam mit Forschenden in 

der Region Ergebnisse. Nicht nur Wissenschaft war Ziel der Disseminationsaktivitäten; das 
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Team organisierte darüber hinaus öffentliche Vorlesungsreihen (online und vor Ort an den 

Projektstandorten), eine Fotoausstellung in Korea, und Screenings der projektbezogenen 

visuellen Ergebnisse wie dem Dokumentarfilm sowie den Kurzfilmen.  

Schlussbericht Teil II

1. Zielerreichung und zentrale wissenschaftliche Ergebnisse 

Das Teilprojekt „Asiatische Startup Unternehmer*innen in wissensintensiven Branchen in 

Tokio und Singapur“ erforschte Japan und Singapur als Aufnahmeländer „qualifizierter“

Migrant*innen. Es problematisierte dabei das Konzept der „Qualifikation“ aus intersektionaler 

Perspektive durch vergleichende, interdisziplinäre und mehrsprachige Forschung sowohl in 

Einzelprojekten als auch im Forschungsverbund. Konkret beschäftigte sich das Projekt mit der 

Rolle von „Qualifikationen“ im Zugang zu Arbeitsmärkten, Anerkennung derselben, 

Weiterentwicklung sowie mögliche Entwertung im Kontext internationaler Mobilität. Das 

Projekte richtete sein Augenmerk gezielt auf die agency der Migrant*innen, um insbesondere 

die individuellen Strategien in Bezug auf Mobilität, Arbeitsmarktintegration und langfristige 

Perspektiven zu verstehen.  

Zum Projektbeginn war der Stand der Forschung stark auf westliche Aufnahmeländer 

fokussiert. Systematische Studien zu hochqualifizierter Migration nach Asien fehlten, ebenso 

wie theoretische Modelle, die die Wechselwirkung von institutionellen Regimen, individueller 

agency und transnationaler Ungleichheit im asiatischen Kontext beleuchten. Gerade 

Unterschiede nach class und gender – aber auch Sexualität und ethnischer Zugehörigkeit –

sind im asiatischen Kontext bislang zu wenig beleuchtet. Das Teilprojekt zu asiatischen Startup 

Unternehmer*innen, als Teilprojekt von QuaMaFA, schloss damit eine signifikante 

Forschungslücke. Das Projekt hatte vier Hauptziele formuliert: 

 Hauptziel 1: Durchführung komparativer, empirischer Studien zu drei dominierenden 

Konstrukten in der Forschung zur qualifizierten Migration mit folgenden Zielen: (1) 

Rekonzeptualisierung des Labels „qualifizierte Migration“ („skilled migration“), (2) 

Dekonstruktion von qualifizierter Migration als männlichem Phänomen (3) Überprüfung der 

Annahme, dass Migration Hochqualifizierter für diese karriereförderlich und ihre Integration 

unproblematisch sei, 

 Hauptziel 2: Gegenstandsbezogene, komparative Theoriebildung („grounded theory“) 

und -prüfung (durch eine quantitative Studie) in Japan und Singapur mit dem Ziel der 

Hinterfragung eurozentrischer Theoriekonzepte,  

 Hauptziel 3: Kooperation mit Partnerinstitutionen in der Region: Internationale Vernetzung 

deutscher Forschungseinrichtungen und Erhöhung der Sichtbarkeit der 

Forschungsergebnisse durch Einbindung in die regionale Wissenschaftslandschaft. 

 Hauptziel 4: Stärkung der Kleinen Fächer, indem das regionalspezifische Wissen der 

Teilprojektleitung mit aktuellen Forschungsfragen aus den systematischen Disziplinen 

verknüpft und somit die Sichtbarkeit der Kleinen Fächer erhöht wird. 

Das Projekt konnte seine Ziele in vollem Umfang erreichen. Im Folgenden werden die 

zentralen Ergebnisse zusammengefasst.  

Hauptziel 1: Durchführung komparativer, empirischer Studien zu drei dominierenden 

Konstrukten in der Forschung zur qualifizierten Migration mit folgenden Zielen: 
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(1) Rekonzeptualisierung des Labels „qualifizierte Migration“ („skilled migration“), (2) 

Dekonstruktion von qualifizierter Migration als männlichem Phänomen (3) Überprüfung der 

Annahme, dass Migration Hochqualifizierter für diese karriereförderlich und ihre Integration 

unproblematisch sei. 

Das Projekt führte das Forschungsvorhaben trotz Einschränkungen durch die Pandemie 

weitestgehend planmäßig durch und gelangte zu folgenden empirischen Ergebnissen zu 

Qualifikation und Migrationsverläufen:  

• Qualifikation ist eine ambivalente Ressource: In Japan und Singapur zeigt sich, dass 

Qualifikation häufig formaler Zugang zur Migration ermöglicht, aber nicht automatisch zu 

beruflicher Anerkennung führt. Auch die Dauer des ermöglichten Aufenthalts ist von der 

Qualifikation abhängig, die in Japan am internen Arbeitsmarkt definiert ist, während in 

Singapur nur nach internationalen Standards Hochqualifizierte und durch ein hohes Gehalt 

ausgezeichnete Migrant*innen die Chance auf einen sicheren und langfristigen Status haben. 

Die Gefahr von Entwertung von Qualifikationen durch Migration oder deskilling besteht in 

beiden Ländern. Die Aussagekraft von Qualifikationen für Arbeitsmarkt- und soziale Integration 

variiert, wovon Frauen und Angehörige aus dem Globalen Süden als besonders negativ 

betroffen sind. 

• Gendered Agency und Mobilitätsentscheidungen: Besonders Migrantinnen nutzen 

Migration, um sich aus traditionellen Familienstrukturen zu lösen, erlangen neue 

Handlungsspielräume und entwickeln Resilienzstrategien. Gleichzeitig bleiben sie häufig 

prekären oder temporären Arbeitsverhältnissen unterworfen. Männer erfahren häufig einen 

höheren Statusverlust und streben stärker danach, in ihre Heimatländer zurückzukehren. 

• Im(mobilität) als aktives Aushandlungsfeld: Zahlreiche Interviewpartner*innen 

äußerten vage Mobilitätsintentionen. Einige planen Abwanderung trotz formeller 

Aufenthaltstitel und langen Aufenthalten, andere streben nach Niederlassung trotz prekärem 

Status. Aufenthaltsentscheidungen hängen nicht nur von strukturellen Bedingungen, sondern 

stark von sozialen Verankerungen, Habitus, familiärer Verantwortung und 

Anerkennungsdynamiken in den jeweiligen Migrationsregimen ab. 

Hauptziel 2: Gegenstandsbezogene Theoriebildung („grounded theory“) und -prüfung

(durch eine quantitative Studie) in Asien mit dem Ziel der Hinterfragung eurozentrischer 

Theoriekonzepte,   

1. Es entstand ein transdisziplinäres Verständnis von Qualifikation als „mobilisiertes Kapital“

, das in Migrationsregimen verhandelt, angeeignet, entwertet und resignifiziert wird – mit Bezug 

auf Bourdieu, South-South-Migration und feministischer Migrationsforschung.  

2. In Bezug auf Bleibeentscheidungen hat das Projekt Bedürfnisse identifiziert, die zu 

unterschiedlichen Graden in den Aufnahmeländern erfüllt werden und je nach Lebensabschnitt 

unterschiedliche Auswirkungen auf Bleibebestrebungen (aspirations) haben.  

3. Im Bereich der Entscheidungsanalyse identifizierte und analysierte das Projekt Auslöser für 

Mobilitätserwägungen auf Mikro-, Meso- und Makroebene und trug dazu bei, die 

Forschungslücke im Einflussverhalten von Struktur und agency im Migrationsverhalten zu 

verkleinern. 
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4. Das Projekt in innovativer Weise eine Kombination von qualitativen Interviews, visuellen 

Methoden (Dokumentarfilm, Kurzfilme sowie Fotoausstellungen) und teilnehmender 

Beobachtung einerseits und quantitativen Surveys andererseits zur Triangulation der 

Ergebnisse. 

Die bisher aufgeführten Beiträge zur Theoriebildung wurden in einschlägigen Publikationen 

veröffentlicht. Neben bereits veröffentlichten Fachzeitschriftenartikeln und Kapiteln in 

Sammelbändern sind besonders die Vorbereitung der Publikation zweier Sonderausgaben 

etablierter wissenschaftlicher Zeitschriften (Asian Anthropology und Global Networks) 

hervorzuheben. Die Sonderausgabe in Asian Anthroplogy befasst sich mit dem Aspekt der 

Geschlechter/weiblichen Fachkräfte, der ursprünglich im Forschungsprojektvorschlag („

gender‘ and ‚agency‘) angesprochen wurde. Damit leistet sie einen empirisch fundierten 

Beitrag zur Weiterentwicklung feministischer und intersektionaler Perspektive in der 

Migrationsforschung, eines von Hofs Hauptforschungsfeldern, die ihr erlauben, mit ihrem 

Beitrag zum Sonderheft an vorherige Publikationen anzuknüpfen und durch ihre Studie zu 

Unternehmerinnen einen innovativen empirischen und theoretischen Beitrag zu leisten.  

Die letztgenannte Sonderausgabe behandelt den Kernaspekt dieses Projekts, nämlich die 

Neukalibrierung von Qualifikationen. Das Sonderheft verbindet Theorien zum gegenwärtigen 

digitalisierten und post-pandemischen Arbeitsmarkt mit neuesten Erkenntnissen der 

Forschung zu hochqualifizierten Arbeitskräften. Auch hier ist Hofs Studie in ihrem Mehrwert zu 

neuen Arbeitsweisen hervorzuheben, da die von ihr erforschten Unternehmer*innen oft 

transnationale Unternehmen gründen, die ohne physische Präsenz der Unternehmer*innen 

sowie der Mitarbeiter*innen funktionieren. Dies wirft neue Fragen und Erkenntnisse zur 

transnationalen Organisation von Arbeit, zur Aus- und Weiterbildung sowie Rekrutierung von 

Fachkräften, sowie für die globale Lebensplanung migrantischer Unternehmer*innen auf.  

Beide Sonderhefte werden von Mitgliedern des Verbundprojekts als Herausgeberinnen 

konzipiert und befinden sich momentan im Peer Review Prozess (Asian Anthropology) bzw. in 

der Fertigstellung der Artikel für die interne Reviewphase, nach bereits erfolgreicher Akzeptanz 

des Sonderheftes durch die Fachzeitschrift (Global Networks). Hof ist zudem leitende Gast-

Herausgeberin für das Sonderheft bei Global Networks und wird daher auch federführend für 

die Konzeption und Anfertigung der Einleitung sein, die die empirischen Beiträge auf der 

theoretischen Ebene diskutiert und konzeptionalisiert. Damit verspricht das Heft weitreichende 

Leserschaft in der Migrations- wie auch Arbeitsmarktforschung, welche für 

Wissenschaftler*innen aller Zielländer hochqualifizierter Migration höchst relevant ist. 

Neben dem Beitrag im Bereich der Theoriebildung und -überprüfung nutzte das Projekt 

visuelle Methoden auch erfolgreich als Disseminationsstrategie: Der gemeinsam produzierte 

Dokumentarfilm und zehn Einzelclips ermöglichen breite Wissenschaftskommunikation und 

wurden in Workshops, Konferenzen und der Lehre eingesetzt. Diese visuellen Medien haben 

die Reichweite des Projekts weit über traditionelle akademische Kreise hinaus erweitert. Durch 

die Einbindung der Filme und Clips in den Unterricht, öffentliche Workshops und akademische 

Konferenzen förderte das Projekt den interdisziplinären Dialog und machte komplexe 

Forschungsergebnisse einem breiteren Publikum zugänglich. Dieser Ansatz erhöhte nicht nur 

die Sichtbarkeit der Forschung, sondern förderte auch das Engagement von Teilnehmern, 
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Studierenden und Praktikern gleichermaßen und demonstrierte den Wert der Kombination von 

rigoroser Wissenschaft mit kreativen Verbreitungsstrategien. 

Hauptziel 3: Zusammenarbeit mit Partnerinstitutionen und externen Forschenden

Sowohl die Forscherinnen im Projekt als auch ihre Forschungsinstitutionen sowie die 

beteiligten Fächer profitierten von einer stark erhöhten Sichtbarkeit der Forschung. 

Beispielhaft genannt seien dafür interdisziplinäre, transregionale Vorlesungsreihen 

(Universität Duisburg-Essen und Goethe-Universität Frankfurt), Filmscreenings inkl. 

öffentlicher interdisziplinärer Diskussion zu visuellen Methoden (FU Berlin), sowie eine live-

gestreamte Podiumsdiskussion mit Forschenden aus der Region zu „migrant retention“ in 

Deutschland und Japan, Singapur und Südkorea (MPI-MMG). Darüber hinaus organisierten 

die Forscherinnen Konferenzen (VSJF Berlin 2023, Labor and (Im)mobility in Japan and East 

and Southeast Asia), Workshops (NUS 2025, Recalibrating ‘Skill’ in Changing Immigration 

Regimes) sowie zahlreiche Panels und individuelle Vorträge bei den wichtigsten 

Veranstaltungen aus den Kleinen Fächern Japanologie und Südostasienstudien und anderer 

globaler Verbände, wie der Association for Asian Studies (AAS), deren regionaler Vertretung 

AAS-in-Asia, der grössten Zusammenkunft der Migrationsforschung (IMISCOE), der 

Soziologie (ISA, VSJF) und den Wirtschaftswissenschaften (SASE). 

Dank ihrer oben beschriebenen aktiven Partizipation an internationalen Konferenzen und der 

Organisation mehrerer Workshops und einer internationalen Tagung gelang es Hof, mehrere 

neue Forschungsvorhaben anzustoßen und neue Wege der Zusammenarbeit mit 

internationalen Wissenschaftler*innen und Forschungsinstituten zu eröffnen. Dazu zählen 

unter anderem eine neue Kollaboration mit Professorin Kikuko Nagayoshi der Tokio 

Universität, Japans angesehenster Universität, mit der sie zusammen und in Verbund mit der 

Projektkollegin Aimi Muranaka an einem Special Issue für die renommierte Zeitschrift Current 

Sociology arbeitet. 

Hauptziel 4: Stärkung der Kleinen Fächer, indem das regionalspezifische Wissen der 

Forscherinnen mit aktuellen Forschungsfragen aus den systematischen Disziplinen verknüpft 

und somit die Sichtbarkeit der Kleinen Fächer erhöht wird. Neben der bereits erwähnten 

Zusammenarbeit mit Forschungsinstitutionen der Japanologie und der 

Südostasienwissenschaften sowie der Bereicherung des empirischen Datenbestandes der 

Fächer haben diese Aktivitäten auch klaren Erkennungswert und einen nachhaltigen Beitrag 

zum Wissenschaftsstand: Zwei Sonderbände in etablierten Fachzeitschriften, eines bereits 

unter Hauptziel 2. erwähnt, tragen konkret zur Stärkung dieser drei regionalwissenschaftlichen 

Fächer bei. Neben der oben erwähnten Sonderausgabe der Zeitschrift Asian Anthropology 

sind Mitglieder des Verbundprojekts auch Herausgeberinnen eines Sonderhefts für die 

Zeitschrift Contemporary Japan, in dem bei der 2023 organisierten VSJF-Konferenz 

vorgestellte Vorträge zu Japan, Taiwan, und Südkorea sowie zu emigrierten Ostasiat*innen 

publiziert werden.  

2. Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 

Die für die erfolgreiche Durchführung des Projekts notwendigen Projektgelder des 

Teilprojektes wurden hauptsächlich für Personal- sowie Reisekosten verwendet. Das Projekt 
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ist in seinem gesteckten Budget geblieben, da aufgrund von exzellenten Ressourcen und 

Infrastrukturen am Max-Planck-Institut weder die Anschaffung von Literatur nötig war, noch 

auf Publikationskosten zurückgegriffen werden musste, die dank der Vereinbarungen der Max-

Planck-Gesellschaft mit den großen Verlagen nicht entrichtet werden mussten. Die 

Reisekosten beanspruchten wie im Originalantrag aufgeführt und eingeplant einen großen Teil 

des Budgets, da die Studie auf qualitative, tiefgehende und daher zeitlich sehr aufwändige 

Feldforschung in den beiden Zielländern angewiesen war. Singapur und Japan gelten beide 

als Länder mit hohen Lebenshaltungskosten, was in Verbindung mit den Flugkosten diese 

Ausgaben unabdingbar machte. Das Ergebnis hat jedoch die Erwartung übertroffen, da es Hof 

gelang, insgesamt einen äußerst wertvollen Datensatz an über 80 Interviews zu sammeln, 

Experteninterviews durchzuführen und Material für zwei kurze Dokumentarfilme 

zusammenzustellen. Die Ergebnisse dieser Arbeit sind unten unter Publikationen und weiteren 

Veröffentlichungen aufgelistet. 

3. Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeiten 

Das Teilprojekt hat auf mehreren Ebenen gezeigt, dass der Einsatz der Personal- und 
Sachmittel in vollem Umfang erfolgreich war. Durch innovative empirische Forschung sowohl 
im Einzel- als auch im Gesamtprojekt wurde das Konzept der „Qualifikation“ als neutralem 
Steuerungselement der Migrationspolitik und des Integrationserfolgs dekonstruiert. Es trifft mit 
seinen empirischen Forschungen den Nerv der Zeit: während Japan seine Definition von „skill

“ ins konturlose ausweitete und Singapur „Qualifikation“ als meritokratisches Ergebnis 
versteht, das jedoch politisch eingefärbt ist und auf die politischen und sozialen Umstände der 
letzten 15 Jahre reagiert, zeigte das Projekt in seinen empirischen Ergebnissen, wie „

Qualifikation“ zu einem Ersatzbegriff für eine Migrationspolitik wird, die entweder als 
Feigenblatt für breite Einwanderungspläne einerseits oder aber für nach Ethnie, Nationalität, 
class und gender hierarchisierten, privilegierten Zugang zu Arbeitsmärkten genutzt wird. Klar 
wurde auch die Eigeninitiative der Zugewanderten, ein Aspekt, der in der Forschung zu 
Qualifikation bislang kaum untersucht war und der in hohem Maße aktuell und politisch 
relevant ist. Das Interesse der Fachöffentlichkeit aber auch eines breiteren Publikums, das 
dem Einzelprojekt wie auch dem Verbundprojekt QuaMaFA in Korea, Singapur und Japan 
aber auch in Deutschland, entgegengebracht wurde, zeigt dies deutlich.  

Die Projektmittel ermöglichten es Nachwuchsforscherinnen unterschiedlicher 
Spezialisierungen und regional verschieden geprägter Expertise, Hand in Hand zu arbeiten 
und so in echten interdisziplinären Austausch zu treten. Die Kombination von empirischer 
Forschung und quantitativer Überprüfung der Ergebnisse für eine größere und diversere 
Personengruppe in den Untersuchungsländern ermöglicht eine über Einzelfallstudien 
hinausgehende Bereicherung der Forschungslandschaft zu qualifizierter Migration.  

Das konsequente Einbeziehen von Forschungsperspektiven, die in der Region verankert sind, 
ermöglicht Forschung auf Augenhöhe und ein Rückwirken in die Region. Die 
Migrationsforschung ist trotz des großen Umfangs von Bewegungen in Asien weiterhin stark 
durch europa- und amerikazentrische Perspektiven geprägt, die sich nicht unkritisch auf einen 
anderen Raum übertragen lassen. Das Projekt organisierte in Singapur, Japan, Südkorea und 
den Philippinen – teils im Alleingang, teils in Zusammenarbeit mit Kolleginnen des 
Verbundprojekts, Workshops, Fotoausstellungen, Filmscreenings und Lehrveranstaltungen 
gemeinsam mit lokalen Akteuren und konnte so sowohl Feedback erhalten als auch 
gemeinsam Forschungsperspektiven entwickeln.  

In der Dissemination zeigt sich neben der zentralen Bedeutung von wissenschaftlichen 
Publikationen auch der große Mehrwert von filmischen Arbeiten; in der Lehre, in der 
Wissenschaftskommunikation mit den Gesellschaften in Japan, Singapur, Südkorea und 
Deutschland, aber auch im Austausch mit politischen Akteuren nach Ende des Projekts zeigt 
sich die Macht der Bilder in der Darstellung vom Leben und den Bedürfnissen von 
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Migrant*innen in der Region. Die Protagonisten werden zu Beispielen von migrantischen 
Erfahrungen, die in textbasierten Formen nicht in der gleichen Weise die menschliche 
Perspektive abbilden können. Durch die visuelle Darstellung der Stimmen und 
Lebenserfahrungen von Migrant*innen hat das Projekt nicht nur abstrakte politische Debatten 
humanisiert, sondern auch vorherrschende Narrative in Frage gestellt, die von externen 
akademischen Rahmenbedingungen geprägt waren. Der Einsatz von Filmen ermöglichte eine 
empathischere Auseinandersetzung mit den lokalen Kontexten und machte die Ergebnisse 
über sprachliche und kulturelle Grenzen hinweg besser nachvollziehbar. Dieser partizipative 
und kooperative Ansatz, der auf gegenseitigem Respekt und regionalem Wissen basiert, trug 
dazu bei, langfristige Beziehungen zu lokalen Forschern, Praktikern und Gemeinschaften 
aufzubauen und legte den Grundstein für einen nachhaltigen Dialog und zukünftige 
Forschungspartnerschaften in Asien und darüber hinaus. 

4. Verwertbarkeit des Ergebnisses 

Die Ergebnisse des Einzelprojekts sowie von QuaMaFA entwickeln in verschiedenen 
Bereichen Wirkung, darunter in der Wissenschaft – sowohl in den Fachdisziplinen als auch in 

den Regionalstudien – und im außerwissenschaftlichen Bereich, darunter Politik und 
Gesellschaft. Der Antrag formulierte Aktivitäten wie Konferenzteilnahmen und Publikationen 
(siehe 6.1. und 6.4), Lehre, eine Summer School sowie eine internationale Konferenz, eine 
Webseite mit Forschungsblogs, öffentliche Vorlesungsreihen, sowie einen Dokumentarfilm zu 
den Forschungsprojekten. Die Verwertung der Ergebnisse wird im Folgenden nach 
wissenschaftlicher und außerwissenschaftlicher Zielgruppe sortiert dargestellt. 

4.1 Verwertbarkeit innerhalb der Wissenschaft 

Das Projekt hat dank seiner Netzwerke verschiedenste Kanäle der klassischen akademischen 
Ergebniskommunikation genutzt, zum Einen durch die Teilnahme an nationalen und 
internationalen Konferenzen, um das Feld zu besetzen. Sowohl im Team wie auch individuell 
präsentierte Hof in zahlreichen Formaten, Ländern und zu verschiedensten theoretischen und 
methodologischen Feldern, um zu den jeweiligen inhaltlichen und regionalen Schwerpunkten 
Feedback zu erhalten (6.4). Neben mehreren Fachzeitschriftenartikeln und Buchkapiteln (6.1) 
publizierte Hof auch mit den Kolleginnen Muranaka und Park einen Zeitschriftenartikel in der 
regionalwissenschaftlichen Zeitschrift Contemporary Japan, welcher durch seinen 
komparative Ansatz zu Japan und Korea. Als neue Immigrationsländer, die sehr stark von 
alternder Bevölkerung und niedriger Geburtenrate geplant sind, verspricht dieser Artikel 
sowohl bei Forscher*innen in Asien starkes Interesse hervorzurufen, aber auch von Ländern 
wie Deutschland und global im komparativen Forschungsansatz großen Anklang zu finden. 

Neben den bereits publizierten Arbeiten sind zudem weitere Spin Off Projekte zu nennen: Hof 
und Muranaka sind Herausgebende und Ko-autoren zusammen mit Park eines Sonderheftes 
der Zeitschrift Current Sociology, welches 2026 eingereicht werden soll und Hof und Muranaka 
arbeiten innerhalb einer neuen Kollaboration zusammen mit Prof. Kikuko Nagayoshi der Tokio 
Universität an einem Artikel der angesehenen Fachzeitschrift Work, Employment and Society. 
Dessen Veröffentlichung verspricht, die Bedeutung asiatischer Länder für Fragen am 
Schnittpunkt der Arbeitsmarktforschung und der Immigration merklich zu erhöhen. 

Hof hat ihre methodischen und empirischen Erkenntnisse zudem in die Lehre integriert, unter 
anderem durch die seit 2021 jährlich durchgeführte Übung Introduction to Research Methods 
in the Social Sciences im Rahmen ihrer Lehrtätigkeit an der Universität Zürich. Durch Corona 
fanden gerade zu Beginn des Projekts deutlich weniger Veranstaltungen mit anderen Zentren 
statt, aber durch Verlagerung auf online Veranstaltungen war es möglich, kostensparend 
zahlreiche renommierte Gäste zu Vorlesungsreihen einzuladen, welche auch für Studierende 
geöffnet waren. 
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1. Migrationsforschung: Es wurde ein neuer empirischer Korpus zu 
Mobilitätsentscheidungen, Anerkennung und sozialen Ankern in Süd-Süd- und Ost-Süd-
Migration geschaffen. 

2. Regionalstudien (insb. Japan-, Korea- und Südostasienforschung): Das Teilprojekt 
sowie QuaMaFA in seiner Gesamtheit haben die Internationalisierung der Kleinen Fächer 
vorangetrieben und neue Verbindungen zwischen sozialwissenschaftlicher 
Migrationsforschung und Area Studies gestiftet. 

3. Gender Studies: Das Projekt zeigt exemplarisch, wie sich Geschlecht, Migration und 
Arbeit in Asien neu verschränken – mit einem Fokus auf agency, Care-Verpflichtungen und 
institutionelle Ungleichheiten. 

4. Methodenlehre: QuaMaFA bietet ein Best-Practice-Beispiel für Mixed-Methods-
Designs, internationale Teamforschung und Ethnografie unter pandemischen Bedingungen. 

Die Ergebnisse des Projekts wurden intensiv in die wissenschaftliche Community eingebracht: 

• Internationale Publikationen: In anerkannten Fachzeitschriften wie Asian and Pacific 
Migration Journal, Contemporary Japan, Situations, Forum Qualitative Sozialforschung und 
Journal of Ethnic and Migration Studies. 

• Fachkonferenzen & Panels: Über 30 internationale Präsentationen von Einzelprojekten 
und Gesamtprojekt (ISA, AAS, IMISCOE, VSJF, EASA, EAJS etc.). 

• Vortragsreihen & Workshops: Organisation von internationalen Workshops, hybriden 
Vorlesungsreihe sowie eines Filmworkshops. 

Im Rahmen des Projekts fanden auch eine internationale Vortragsreihe und Workshops statt, 
darunter ein hybrider Filmworkshop FU X Sophia und später QuaMaFA × FU Berlin 
Workshop, der gemeinsam von der Goethe-Universität Frankfurt und dem vom BMBF 
geförderten Projekt QuaMaFA finanziert wurde. Der erste Workshop brachte 
Wissenschaftler*innen, Filmemacher*innen und Praktiker*innen zusammen, um die 
Schnittstellen zwischen visuellen Methoden, Migration, Erinnerung und Politik in Asien und 
darüber hinaus zu untersuchen. Die Veranstaltung wurde von Dr. Wadhwa in Zusammenarbeit 
mit der Sophia-Universität zu Unterrichtsmaterial für den Präsenzunterricht umgewandelt. 
https://www.icc-sophia.com/_files/ugd/2edff9_f6b7f26ebb78474ab91f7757f25a446d.pdf. Der 
abschließende Workshop Berlin x QuaMaFa umfasste eine Podiumsdiskussion über die Rolle 
visueller Darstellungen in Forschung und Lehre, die Vorführung und Diskussion des 
QuaMaFA-Dokumentarfilms Home in the Making, eine Reihe von Vorträgen über die sich 
wandelnde Migrationspolitik in Japan und einen Doktoranden-Workshop, der 
Nachwuchswissenschaftler dabei unterstützte, visuelles Storytelling in ihre Arbeit zu 
integrieren. Diese Veranstaltungen stärkten nicht nur die regionale Verankerung und 
methodische Innovation des Projekts, sondern schufen auch ein dynamisches, kollaboratives 
Forum, das die Beziehungen zwischen europäischen und asiatischen Forschenden festigte 
und den Grundstein für zukünftige transnationale Partnerschaften legte. 

• Open Access Dissemination: Filmisches Material wird online zugänglich gemacht, 
Vortragsreihen dokumentiert und öffentlich geteilt. 

4.2 Außerwissenschaftliche Verwertung 

Das Einzelprojekt sowie QuaMaFA legten großen Wert auf Wissenschaftskommunikation und 
den Dialog mit Praxisakteuren: 

• Der Dokumentarfilm und die Kurzclips wurden auf Filmfestivals, in öffentlichen 
Vorträgen und im universitären Unterricht eingesetzt. Die filmischen Ergebnisse werden über 
Youtube langfristig zugänglich gemacht, und auch weiterhin in der Lehre eingesetzt. 

• Politikberatung: Mitglieder des Teams wurden zu Roundtables und 
Regierungsanhörungen eingeladen, einige Publikationen sind explizit policy-relevant verfasst, 
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so zum Beispiel der 2024 von Hof, Muranaka und Park herausgegebene 
Fachzeitschriftenartikel „Employment as an anchor: The prospects of emerging East Asian 

skilled migration regimes through the lens of migrants’ access to the labor market.” im Asia 
and Pacific Migration Journal. Hof wurde zudem zu Gesprächen mit verschiedenen Behörden 
und regierungsnahen Vertretungen eingeladen, die sich mit Politik an der Schnittstelle der 
japanischen Migrations- und Innovationspolitik befassen (Regierung der Metropolregion 
Tokyo, Regierung des Stadtkreises Shibuya, Referent in der Politikberatung der japanischen 
Landesregierung).   

•         Bildungsintegration: Ergebnisse und Methoden flossen in Seminare, Masterkurse und 
Fortbildungsangebote in Deutschland, der Schweiz und Asien ein, unter anderem  zu 
qualitativer Forschung, Forschungsdesign, Ethik und visuellem Arbeiten.  

• Ein bedeutender Meilenstein für die ausserwissenschaftliche Verwertung stellt der 
hybride Roundtable am Max-Planck-Institut im Dezember 2024 da, der der Öffentlichkeit 
zugängig war und offline, insbesondere aber online auf grosses Interesse stiess. Die 
Aufnahme des Events ist dauerhaft auf Youtube zugängig und ihre Erkenntnisse zur 
vergleichenden Erkenntnissen der dauerhaften Eingliederung ausländischer Fachkräfte in 
asiatischen Ländern wie auch Deutschland dienen so der Wissensvermittlung und dem 
lebendigen Diskurs der breiten Öffentlichkeit.  

Das Projekt QuaMaFA hat zentrale Impulse für die Migrationsforschung außerhalb des 
Globalen Nordens und für die sozialwissenschaftlichen Regionalstudien gesetzt. Zugleich hat 
es sowohl thematisch als auch institutionell und personell eine starke Basis für zukünftige 
Forschung gelegt. 

4.3 Zukunftsperspektiven und Verankerung  

Als direkte Folge des Projekts ist eine Neuausrichtung des Forschungsschwerpunkts des 
Interdisziplinären Zentrums für Ostasienstudien an der Goethe-Universität Frankfurt in 
Planung. Die Stelle der Projektleiterin wurde entfristet, so dass die Forschungserfahrungen 
und -expertise dauerhaft an dieser Institution verankert wurden. Zwei der Projektmitglieder 
erhielten einen Ruf nach Japan bzw. Südkorea, so dass die vergleichende Perspektive und 
die Forschungsergebnisse zurück in die Region wirken.  

Wie oben aufgeführt hat Hof auch nach Projektende mit Muranaka und Park neue 
Kollaborationen und größere Publikationsprojekte angestoßen, weiterhin gemeinsame 
Vorträge gehalten, gemeinsame Projekte, die einzelne Punkte des Vorhabens vertiefen. 

QuaMaFA hat institutionelle Kooperationen verstetigt, u. a. mit der Waseda-Universität, aber 
auch mit dem Asia Research Institute (NUS).  

4.4 Nachwuchsförderung und Lehrintegration 

Ein zentrales Ziel von QuaMaFA war die Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses in 
der Asienforschung. Zahlreiche Nachwuchswissenschaftler*innen wurden eingebunden, etwa 
durch: 

• Summer School  

• Lehrformate mit Praxisbezug und Forschungsvideos 

• Betreuung von Abschlussarbeiten 

• Co-Autor*innenschaften und Konferenzteilnahmen von Studierenden und Early Career 
Researchers 
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4.5 Digitalisierung, Datenarchivierung und Wiederverwendung 

Die Forschungsdaten werden nicht öffentlich zugänglich gemacht, da diese aufgrund der 
Sensibilität der persönlichen Daten nicht unter Verlust ihrer Aussagekraft anonymisiert werden 
können. Allerdings werden Filmclips in Zusammenarbeit mit Partneruniversitäten für die Lehre 
zugänglich gemacht. 

5. Fortschritt auf dem Gebiet des Vorhabens bei anderen Stellen  

Es gibt Einzelpublikationen zum Thema ‚skills‘ in der Migrationswissenschaft. Diese sind 

jedoch nie regional vernetzend, selten vergleichend und können weder in Umfang / Breite, 

noch in der Tiefe mit dem mixed method Projekt der Verbundgruppe mithalten. Durch die 

erwähnten Einzelprojekte liessen sich jedoch wie oben erwähnt mehrere neue, 

vielversprechende Kooperationen aufbauen, wie mit Kikuko Nagayoshi an der Universität 

Tokio, sowie im Rahmen des in Planung stehenden Special Issues mit Current Sociology.  

6. Erfolgte oder geplante Veröffentlichungen der Ergebnisse 

Im Folgenden werden die Ergebnisse nach Veröffentlichungsart aufgeteilt vorgestellt. Die 

Breite und Zugänglichkeit der verschiedenen Veröffentlichungskanäle ermöglichen 

weitestgehende Erreichbarkeit der Wissenschaft, der interessierten Öffentlichkeit, sowie der 

Politik (Beratung). 

6.1 Publikationen 

Veröffentlicht 

Hof, Helena. 2025. "‘White Innovation’: Conceptualizing Changing Racial Hierarchies Through 
Migrant Entrepreneurship in Singapore and Japan."  In Migration, Transnational Flows, and 
the Contested Meanings of Race in Asia, IMISCOE Research Series, S. Lan & M. Debnár 
(Eds). Springer, pp. 121-140 (Open Access). 

Hof, Helena, Aimi Muranaka, and Joohyun Justine Park. 2024. “Employment as an anchor: 
The prospects of emerging East Asian skilled migration regimes through the lens of migrants’ 
access to the labor market.” Asia and Pacific Migration Journal. 
DOI: 10.1177/01171968241292376. 

Hof, Helena. 2024. “Pushing Social Norms: Foreign Entrepreneurs Fueling Japan’s 
Innovation?» Contemporary Japan. DOI 10.1080/18692729.2024.2423969. 

Hof, Helena and Jaafar Alloul. 2023. Migratory class-making in global Asian cities: The 
European mobile middle negotiating ambivalent privilege in Tokyo, Singapore, and Dubai. 
Journal of Ethnic and Migration Studies. Doi: 10.1080/1369183X.2023.2271669

Hof, Helena. 2022. ‘Die mixed embeddedness ausländischer Unternehmer*innen in Tōkyōs 
Startup-Ökosystem.’ [The mixed embeddedness of foreign entrepreneurs in Tōkyō’s startup 
ecosystem] In: Chiavacci, David; Wieczorek, Iris. Japan 2022. München: VSJF – Vereinigung 
für sozialwissenschaftliche Japanforschung, 233-259. 

Hof, Helena. 2022. Book review of “Transnational Musicians. Precariousness, Ethnicity and 
Gender in the Creative Industry” (Beata M. Kowalczyk, 2020, Routledge). Intersections, 47 
(July 2022) Hof, Helena. 2022. ‘How COVID-19 changed migration (research): Constrained 
research practices, constrained migrant subjects.’ Blog post of the Max Planck Institute for the 
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Study of Religious and Ethnic Diversity, 3 June (https://www.mmg.mpg.de/940281/blog-hof-
how-covid-19-changed-migration). 

Hof, Helena. 2022. Book review of “Studying Japan: Handbook of Research Designs, 
Fieldwork and Methods” (eds. Nora Kottmann and Cornelia Reiher, 2020, Nomos). Social 
Science Japan Journal. 

Eingereicht 

Hof, Helena. The immobility of the highly mobile: Existential (im)mobility among transnational 
entrepreneurs in post-pandemic Singapore. Mobilities. 

Hof, Helena. Gender in Transnational Entrepreneurship: Migrant Women as Startup Founders 
in Singapore and Tokyo. Asian Anthropology. 

6.2 Dokumentarfilme und Screenings 

Home in the Making (45 min), Dr. Megha Wadhwa (director), Dr. Ruth Achenbach, Dr. 

Helena Hof, Dr. Aimi Muranaka, Dr. Joohyun Justine Park, Dr. Megha Wadhwa (research & 

camera) 

Filmscreenings „Home in the Making“ mit Hofs Beteiligung 
16.12.2024: FU Berlin, Dr. Ruth Achenbach, Dr. Helena Hof, Dr. Aimi Muranaka, Dr. 

Joohyun Justine Park, Dr. Megha Wadhwa 

Kurzfilme: 
Jinkys und Davids Migrationserfahrung in Singapur (2024) (12mins), Dr. Megha Wadhwa 

(director), Dr. Helena Hof, Dr. Megha Wadhwa (research & camera) 

Yan-Fans Migrationserfahrung in Japan (2024) (9mins), Dr. Megha Wadhwa (director),  

Dr. Helena Hof, Dr. Megha Wadhwa (research & camera) 

6.3 Organisierte Veranstaltungen 

Neben zahlreichen Panels bei wissenschaftlichen Veranstaltungen (s. Punkt 6.4) organisierte 

das Projekt viele weitere gut besuchte Veranstaltungen, die im Folgenden aufgeführt sind: 

 QuaMaFA-ARI workshop RECALIBRATING ‘SKILL’ IN CHANGING 

IMMIGRATION REGIMES: SKILLED MIGRANTS AND THE NATURE OF WORK IN 

ASIA, 16.-17. Januar 2025

Der Abschluss des Verbundprojekts wurde fand im Rahmen des Workshops „“ am Asia 

Research Institute der National University of Singapore (NUS) statt. Dem Workshop ging eine 

einjährige Planung voraus: Hof führte während ihrer Feldforschung Anfang 2024 erste 

Gespräche mit Prof. Brenda Yeoh, Direktorin des Asia Research Cluster der NUS und eine 

der renommiertesten Migrationsforscherinnen weltweit. Im Zuge dessen wurde ein editorial 

team, bestehend aus Hof, Muranaka und Achenbach und Yeoh und Wang (NUS) 

zusammengestellt, die einen Call for Papers konzipierten, die eingereichten Abstracts 

evaluierten, die qualifiziertesten Teilnehmer*innen auswählten und so den Workshop 

vorbereiteten. Dieser fand als zweitägiges Event im Januar 2025 an der NUS in Singapur und 

damit im Herzen der asiatischen Wissenschaft sowie der hochqualifizierten 
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Migrationsforschung statt. Das Event erreichte als hybrides Event ein großes und 

breitgefächertes Publikum. Anhand der Beiträge wählte das Team die besten Einreichungen 

aufgrund zuvor eingereichter Entwurfpaper aus und bereitet nun ein Sonderheft mit der 

weltweit anerkannten Fachzeitschrift Global Networks vor, dessen Proposal bereits 

angenommen wurde.  

 In Dialogue MPI-MMG

Nach monatelanger Vorarbeit fand im Dezember der von Hof konzipierte und vom Projektteam 

durchgeführte Abschlussworkshop des Projekts an Hofs Heimatinstitut, dem Max-Planck-

Institut zur Erforschung multireligiöser und multiethnischer Gesellschaften (MMG-

MPG) in Göttingen statt. Als eine der wichtigsten Institutionen der Migrationsforschung 

weltweit sind am MMG-MPG zahlreiche Forscher*innen mit bahnbrechenden 

Forschungsarbeiten tätig und bot sich daher als angemessener Rahmen für den 

abschliessenden Workshop an. Das interne Programm umfasste Einzelvorträge und den 

Projektvortrag mit geladenen hochkarätigen Gästen aus Europa und Asien sowie eine 

Vorführung des vom Projekt unter Leitung Megha Wadhwas produzierten Film ‘Home in the 

Making’. Zudem konnte ein hybrider Roundtable der einflussreichen In Dialogue 

Veranstaltungsreihe durchgeführt werden, welche vom MMG-MPG 2021 ins Leben gerufen 

wurde und neueste gesellschaftsrelevante Forschungsansätze und -themen in kleinem 

Rahmen vor und mit der Öffentlichkeit diskutiert und dies vor Ort, per Livestream, sowie als 

professionell aufgenommene Videoproduktion auf YouTube nachhaltig der breiten 

Öffentlichkeit zugängig macht. Hof konzipierte und moderierte die Veranstaltung, bei der vier 

führende Forscher*innen aus Asien und Europa geladen waren, sodass das Event eine weite 

Reichweite hatte und dank der YouTube-Aufnahme auch in Zukunft für Forschung, Lehre und 

Öffentlichkeitsinformation herangezogen werden kann1. 

 Workshop zur komparativen, qualitativen Datenanalyse in Zürich, August 2024 

Im August 2024 organisierte Hof den Workshop „Staying practices of skilled migrants in 

industrialized countries: Comparative perspectives from (East) Asia and Switzerland“ im 

Asien-Orient-Institut der Universität Zürich, die externer Projektpartner ist und zu der vier 

Wissenschaftlerinnen aus der Schweiz eingeladen wurden. Hierzu zählte unter anderem 

Yvonne Riano (Universität Bern / Universität Neuchatel) eine der führenden 

Migrationsforscherinnen Europas. Zudem wurden zwei Nachwuchsforscherinnen (PhD und 

Postdoc) eingeladen, die so ihre Projekte vorstellen und wertvolles Feedback erhalten 

konnten. Neben der Vernetzung und Sichtbarmachung des Projekts boten die Vorträge der 

Verbundteilnehmerinnen sowie insbesondere die Vorstellung der übergreifenden Ergebnisse 

der qualitativen Studie die Gelegenheit konstruktives Feedback einzuholen und die weitere 

Analyse zu schärfen. 

 VSJF: Organisation der Jahreskonferenz der Vereinigung für 

sozialwissenschaftliche Japanforschung (VSJF) in Berlin, 2.-5. November 2023. 

Die Vereinigung für sozialwissenschaftliche Japanforschung ist die größte Vereinigung für 

sozialwissenschaftliche Japanforschung im deutschsprachigen Raum. QuaMaFa organisierte 

1 https://www.youtube.com/live/o2TzjQsiEYg
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die diesjährige Konferenz mit dem Titel “Labor and (im)mobility in Japan and East and 

Southeast Asia: Transnational, regional and rural-urban perspectives.“ Die Konferenz war 

ein voller Erfolg: Die Projektpartnerinnen übernahmen neben der Konzipierung, Vor- und 

Nachbereitung und Durchführung der Konferenz auch die wichtigsten repräsentativen und 

akademischen Aufgaben der Veranstaltung wie die Begrüßung und das Schlusswort, die 

Moderation der Keynote Speech, und die Moderation der Roundtable Diskussion. Neben der 

Finanzierung durch Projektgelder konnten zusätzlich der DFG und die Toshiba International 

Foundation als Sponsoren gewonnen werden. Das QuaMaFa Projekt erreichte hiermit ein 

weites Publikum und ist nun der akademischen Gemeinschaften und ganz besonders der 

deutschen und europäischen Japanologie als ein tragender Akteur der 

sozialwissenschaftlichen Japanforschung und als Förderer derselben bekannt. 

6.4 Vorträge 

6.4.1 Vorträge mit den Projektkolleginnen 

30.08.2024: Staying practices of skilled migrants in Japan, South Korea, and Singapore, 

Universität Zürich, Dr. Ruth Achenbach, Dr. Helena Hof, Dr. Aimi Muranaka, Dr. Joohyun 

Justine Park, Dr. Megha Wadhwa (Presenters) 

3.-5.11.2023: VSJF-Jahrestagung “Labor and (Im)mobility in Japan and East and 

Southeast Asia: Transnational, Regional and Rural-Urban Perspectives”, QuaMaFA-

organisierte Konferenz, Berlin 

27.06.2023: Gender in Skilled Migration: Beyond Western Perspectives (Session), ISA World 

Congress of Sociology, Melbourne (QuaMaFA-organisiertes Panel, vor Ort: Hof, Muranaka, 

Wadhwa) 

26.03.2022: Roundtable on Innovative Approaches in Transnational Migration Studies: 

Discussing Mixed-Methods and Multi-Sited Research Designs, AAS Annual Conference, 

Honolulu, Dr. Ruth Achenbach (Chair und Panelist) und Dr. Joohyun Justine Park (Panelist) 

6.4.2 Einzelvorträge  

Keynote speech The construction of the highly-skilled: what purpose does it serve? Skills 

INCORP -end of project event. University of Copenhagen, Copenhagen, 27-28 November 

2025. 

Highly-skilled migration to Japan. 2nd Workshop on ASEAN-Japan Regional Talent 

Circulation, National Graduate Institute for Policy Studies (GRIPS), Tokyo, 20 November 2024. 

Gender Dynamics in high-tech startups: An intersectional perspective on labor in transnational 

entrepreneurship. Multicultural Coexistence And Development Of Leadership Under 

Globalization, IGL Symposium, Ochanomizu University, Tokyo, 15 November 2024. 

Aspiring to stay? Prolonged stay-ing processes of high-skilled migrants in Japan. Kobe 

Migration Research Center, Japan, 22 November 2024|. 
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Migrant Founders in the Japanese Startup Ecosystem: The Opportunities and Risks of Deviant 

Entrepreneurship. Multiculturalism and Intersectionality in Complex Cities (MICCS), Doshisha 

University, Kyoto, 23 November 2024. 

Employment as an anchor: The prospects of emerging East Asian skilled migration regimes 

through the lens of migrants access to the labor market (with Aimi Muranaka and Joohyun 

Justine Park), Colloquium “Qualification and Skill in the Migration Process of Foreign Workers 

in Asia”, Jeonbuk National University, Jeonju, South Korea, 27 November 2024. 

The Immobility of the Highly Mobile: Redefining Meanings of (Im)mobility and Staying through 

Foreign Entrepreneurs’ Settling Practices in Singapore and Tokyo. International Workshop 

The Politics And Poetics Of Immobility: Asian Migrants (Not) On The Move In (Post-)Pandemic 

Times. Asia Research Institute, National University of Singapore, 14-15 March 2024. 

Class and Aspirations in European Migration to Asian Global Cities. ARI Seminar Series, Asia 

Research Institute, National University of Singapore. 23 January 2024. 

Migratory class-making in restrictive migration regimes: foreign entrepreneurs' (im)mobilities 

in Japan and Singapore. Talk and member of the jury. Convergence, Confluence, and Change 

in and beyond Post-Pandemic Northeast Asia: A Poster Exhibit and Public Forum. Asian 

Center, University of the Philippines, Diliman. 12 January 2024.  

(Im)mobility and class among highly-educated middling migrants in Asia. Understanding Asia 

- Inter-Asian Mobilities. Lecture series 2023/24. Faculty of Sociology, Bielefeld University, 28 

November 2023. 

The EU migrant generation in Asia. Middle class aspirations in Asian global cities. Book talk, 

u:japan lectures, Department of East Asian Studies - Japanese Studies, University of Vienna. 

20 April 2023. 

The EU migrant generation in Asia. Middle class aspirations in Asian global cities. Book talk, 

Asia Seminar Series. Faculty of Asian and Middle Eastern Studies, University of Cambridge, 

13 March 2023. 

The EU migrant generation in Asia. Middle class aspirations in Asian global cities. Book talk. 

The Institute of Contemporary Asian Studies, Temple University Japan Campus, Tokyo / The 

German Institute for Japanese Studies Tokyo (DIJ). 10 February 2023. 

Disentangling Whiteness in contemporary East and Southeast Asia: A new analytical 

approach. Workshop Researching Whiteness in a Transnational Pandemic Context, University 

of Amsterdam, 1-2 December 2022.  

The EU Migrant Generation in Asia. Guest lecture in BA seminar on Asian Migration in Europe 

& Asia. SciencesPo, 6 April 2022 (online). 

Women in Business & the Gender Gap in Japan. University of St. Gallen Asia Days 2022, 15 

March 2022. 
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CONFERENCE PRESENTATIONS (SELECTED) 

Participation in the labour market through transnational entrepreneurship: Migrant 

entrepreneurs navigating professional work in Singapore and Japan. Work and Social Justice: 

Challenges and Opportunities in the Digital Age. Laboris / DSI Community Work Joint 

Conference, University of Zurich, 13 December 2024.  

Hope and Aspirations in Foreign Entrepreneurs’ Practices of Future-making in Asia. Global 

Mobility Humanities Conference 2024. Konkuk University, 24-26 October. 2024. 

Alternative Global Cities and Privileged Migration. Unsettling class and human capital in skilled 

migration to Sao Paulo. IMISCOE, Lisbon, 2-5 July 2024. 

Middle-Class Aspirations among European Migrants in Asian Global Cities. SOUTHEAST 

ASIA MEET-UP. Interdisciplinary Perspectives on Southeast Asia. Institute for Social 

Anthropology, University of Zurich, 1 December 2023. 

Gender Dynamics in high tech startups: An intersectional perspective on labor in transnational 

entrepreneurship. Gender(ed) Labor Conference of the Swiss Association for Gender Studies, 

University of Lausanne (UNIL) 14-15 Sept. 2023. 

Migrant-led diversification of Tokyo's and Singapore's knowledge-intensive startup sectors. 

17th International Conference of the European Association of Japanese Studies. Ghent, 

Belgium. 17-20 August 2023. 

Foreign entrepreneurs’ ‘Urban Transnationalism’: Rooted in the Urban Space, Growing 

Businesses in the Transnational Space. XX World Congress of the International Sociological 

Association. 25 June – 1 July 2023, Melbourne, Australia. 

Deviant innovators? Foreign entrepreneurs in Tokyo’s startup ecosystem. VSJF Conference 

2022, Deviance and Norms in Times of Change in Japan. University of Zurich, 18-20 

November 2022. 


